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1 Branche in Kürze
Nachdem die Corona-Pandemie in den vergange-
nen zwei Jahren den pflegerischen Alltag domi-
nierte, rückten 2022 andere Herausforderungen
in den Fokus der Heime. Insbesondere die zuneh-
mende Inflation und die steigenden Energiepreise
sorgten in der zweiten Jahreshälfte für wirtschaft-
liche Unsicherheit unter den Heimen.

Hinzu kommen immer höhere Personalaufwen-
dungen, die insbesondere durch die Umsetzung
des Tariftreuegesetzes entstanden. Zumindest
aber die Angst der Heime, dass die Energiekosten
zu einer Vielzahl von Insolvenzen führen könnten,
bewahrheitete sich durch die staatliche Energie-
preisbremse nicht. Unabhängig davon ist der Kos-
tendruck in der stationären Pflege weitergewach-
sen, was sich auch anhand einer stagnierenden
Umsatzrendite zeigt. Zudem belastet der Fach-
kräftemangel die stationären Einrichtungen. Ins-
gesamt weist die Branche mit einem S-ESG-Bran-
chenscore Note A geringe Nachhaltigkeitsrisiken
auf. Weitere Informationen zum Thema sind im Ka-
pitel 6 nachzulesen.

Steigende Eigenanteile werden zum Wettbe-
werbsnachteil
Pflegebedürftige müssen einen immer größeren
Kostenanteil selbst finanzieren. Insbesondere die
einrichtungseinheitlichen Eigenteile (EEE) sind
dabei in den vergangenen Jahren stark angestie-
gen. Das führt nicht nur zu einer massiven finan-
ziellen Belastung der Pflegebedürftigen sowie An-
gehörigen, sondern fördert zudem die Verschie-
bung hin zu ambulanten Pflegedienstleistern.
Schon jetzt werden immer weniger Pflegebedürf-

tige in den Heimen versorgt, gleichzeitig boomt
der ambulante Pflegemarkt. Es ist davon auszuge-
hen, dass die Anhebung des Pflegegeldes sowie
der ambulanten Sachleistungsbeträge im Rahmen
der Pflegereform diesen Effekt verstärken wird.

Pflegefachkräfte erhalten neue Rolle in der sta-
tionären Pflege
Ab Mitte 2023 werden die einrichtungsindividuel-
len Personalbedarfe in Heimen durch das bundes-
einheitliche Personalbemessungsverfahren ermit-
telt. Damit werden die Personalschlüssel durch ein
wissenschaftlich fundiertes Verfahren abgelöst.
Grundlage der Berechnung des Personalbedarfs
sind die Bewohnerstrukturen nach Pflegegraden
sowie die vorhandene Personalausstattung. Ziel
ist es, die pflegerischen Aufgabenbereiche je nach
Qualifikation und Erfahrung unter den beruflich
Pflegenden aufzuteilen. Damit geht eine Neude-
finition der Rolle der Pflegefachkraft einher. Ne-
ben der Durchführung von komplexen pflegeri-
schen Tätigkeiten werden Pflegefachkräfte zuneh-
mend eine Steuerungs- und Koordinationsfunkti-
on übernehmen. Auf diese Weise soll mehr Fach-
kraftzeit generiert werden können.

Kurzfristige finanzielle Stabilisierung der Pfle-
geversicherung
Noch in 2023 werden die Beiträge zur Stabilisie-
rung der Pflegeversicherung angehoben, um der
defizitären Entwicklung entgegenwirken. Ange-
sichts der demografischen Entwicklung ist aller-
dings davon auszugehen, dass die zusätzlich ge-
nerierten Mittel die Finanzierungslücke nur zeit-
lich befristet schließen werden.

Auszug aus Kap. 6: Chancen und Risiken im Überblick

Chancen

Zahl der Pflegebedürftigen steigt weiter

Finanzielle Entlastung der Heimbewohner durch Pflegereform

Risiken

Massiver Mangel an Pflegefachkräften

Zunehmende wirtschaftliche Belastung der Heime
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